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GÖTTINGER 


BETRIEBSZEITUNG 


C.F.Schróder/Wandmacher: 


STREIKFÜR MEHR LOHN 


UTE URABSTIMMUNG! 


gen der T 


LETTERA DI UN COLLEGA ITALIANO P3 
HOLZ-HENKEL:GÓZ KORKUTMA DENEMESI 5 DA 


Gefordert hate die Tadificemmision für die Kollegen: 

linear für jeden 100DM (das sind 58 Pg, in der Stun- 

de). Die “Argumente” der Unternehmer waren wieder die 
alte Leier, 

= kaum Produktionsteigerungen möglich 

= Erragslage und Auftragnituation wären schlecht. 

= bei Realisierung der Forderungen der Kollegen gehe man 
dem Bankrott entgegen 

= wir sitzen alle In einem Boot, 


Das ente konkrete Angebot der Unternehmer, das de rea- 
listisch" nannten, wat Gf. Das hatte eine Erhöhung der 
Löhne und Gehälter um netto 5% bedeutet. Die Preistei- 
gerungen allein betragen schon 6 % „ Das Angebot der Un- 
lernchmer hätte also einen ganz klaren Lohnwerkust für die 
Kollegen bedeute! 

Deshalb lea dis, Tarifkommisston die Verhandlungen schei- 
fern, und dle Schlichtung wurde für Mittwoch, den 4.10. 
angesetzt, Hicr war das letzte Angebot der Unternehmer 

41 bis 47 Mg. Die Argumente waren wieder dieselben. 

Ar Montag setzten sich äle Vertrauensleute zusammen, um 
über weitere Schritte für den Fall des Scheitern der Schlich- 
tung zu beraten, Die Kollegen wußten, daß sie dic Forderun 
von 100 DM Lohnerhöhung brauchen, wenn es tatsächlich 
eine Lohnerhöhung sein soll, Und de wissen, dab sle dafür. 
kämpfen mussen, 


SOLIDARIT ÄT PÜR LINEARE 
LOHNERHÖHUNG 


Sie kamplen bewußt für sine lineare Lobnerhöhung: 
Die Lebenahaltungakosteu steigen für alle Kollegen um den 
gleichen Betrag, also missen auch alle Kollegen gleich viel 
mehr verdienen, Außerdem wird duch die lineare Lobnerho- 
hang verhindert ad sich der Abstand zeihen den einzelner 
Lohngruppen noch mehr vergrößert. Die weitere Auseinander- 
entwicklung der Lebngruppen dient nur den Unternehmern, 
deshalb gingen de auch in der Schlichtung nicht auf die For- 
derung der Gewerkachaft eln, So kam es zum Scheitern der $ 
Schlichtung in der Nacht von Mittwoch anf Donnerstag. 


Sofort am Donnerstag morgen traten die Kollegen bei C.F, 
Schröder und Wandmacher in den Streik, Inzwischen wurde 
zwar wieder gearbeitet, aber Au bis zur Urabstimmung, die 
heute stattfindet und in der die Kollegen darüber entscheiden 
werden, daß sie zu weitem Kampfmaßnahmen greife wer- 
den, um Ihre Forderungen durchzusetzen. 


FAULE TAKTIKEN DER UNTERNEHMER 


Die Unternehmer waren in der Zwischenzeit aber nicht un- 
tätig. Sie nutzten die Zeit zwischen dem Warnstreik und der 
heutigen Urabstimmung aus, um mit allen Mitteln die Streik 
front zu brechen. 

So verteilte die Geschäftsleitung von C. Schröder Flaghlat- 
ter, in denen sie krampfhaft versuchte, die Informationen 
der IG-Chemic-Verwaltungstelle als falsch darzustellen, 
Damit solle die Streikbeseltschaft der Kollegen wieder abge- 
baut werden, Viele Kollegen zerrissen di .cs Flugblatt gleich 
ohne es zu lesen, 


Ebenso krampfhaft war der Ve such der Ge 
Kollegen durch persönliche Gespräche (entweder nette Worte 
oder Hetzereien) zu verunsichern. 

Auch Wandmacher 18 sich faule Tricks einfallen: Er veran- 

staltete am Montag eine Betriebsversammlung, in der er den 

Kollegen den Stef als egal und unerlaubt hinzusellen. 

versuchte, Falls er es noch nicht weiß: Mit Scheltem der 

Schlichtung ist die Friedenspficht aufgehoben, 

Nachdem er so veracht hatte, die Kollegen anzulügen,ver- 

suchte eres mit der anderen Methode: Nach der Birlehever- 

sammlung schicke er die Kollegen nach hause + und be> 
zahlte Ihnen den Tag, Gleichzeitig bot er Ihnen SOP(g, 

Tohnerhöhung an, Welch großzügiger Unternehmer! könnte 

man jetzt meinen, Aber das wäre in lutum, 

Wandmacher gab seinen "lieben Mitarbeitern" nicht aus 

Grotetgigkeit frei, sondern dahinter verbarg ich etwas 

anderes nämlich die eoe Seite des Prinatpe von Zucker“ 

Brot ud Peitsche, 

Auf diese Weise wollte er den Kollegen vormachen, wie 

unsinnig” der Streik doch sei, Sie bekommen thre Farde - 

rungen doch auch eif, - Und noch einen freien Tag da- 

ES 

1. wollen die Kollegen ihre Lohnerhöhung tariflich abgesi= 
det haben und nicht, wie Herr Wandmacher ich das 
To vorstellt: nur auf mündliche Zusage, 

2, haben die Kollegen bel der Firma Wandmacher genau 
Gurcbschaut, worum es hier geht: er will einenKeil in 

ebe die. C, F, Schröder" und 
Wandma cherkollegen teilen, 

3, Vül er auf diese Welse das heutige Urabstimmungaergeb; 
is beeinflumen, 

4. zeigt ach her ganz klar, wie gelogen die obigen "Argu 
meme" det Unternehmer während der Verhandlungen 
waren, als man sagte: "Bel Realisierung der Forderung 
der Kollegen gin ge man dem reet entgegen", 

Die Kollegen bet Wäfgtmacher und bel C.F, werden nich 

durch diese Taktiken nicht bel der heutigen Urabtimmung 

beeinflussen lassen, sondern sind bereit solange zu kämpfen. 

Ma Ihre Forderung = tarfieh abgesichert - durchgesetzt (st, 

is, 


Metalitarifvertrag ` 
SCHEINWISSENSCHAFT - 
LICHKEIT ENTLARVT 


[Alle Leistungbewertunguysteme sind ganz großer Betrug. 
[Das geht eindeutig aut dem seit 1. Oktober gültigen Mo- 
|tattarifvertrag hervor, der eine kottenneutzale Anhebung 
[der Grundlóhne vorsicht, 


[Falls keine anderen Anechnungsmöglichkeiten vorhanden 
sind, werden die Alkordvorgabezeiten laut Tarifvertrag 
um 3% gekürzt, Damit auch bei den Akkordlohnern alles 
beim alten bleibt, d. h. kostennevtral it. Ein Kollege, 
|der in der gleichen Zeit dieselbe Stückzahl produziert 
wie vor Inkrafttreten des Tarifvertrages, erhält den glel- 
[chen Lohn wie zuvor. Nur: sein Leistungsgrad ist um 3% 
gesunken, Statt vorher z. B, 130 % schreibt er jetzt nur 
[noch 127%, Da geht es alo gar nicht mehr darum, die 
Leistung eines Arbeiters “wissenschaftlich objektiv" fest- 
|zustelien und ihm aufgrund seiner Leistung einen bestimm- 
tem Lohn zu zahlen, Da geht es um "Kestenneutralitat" - 
lum das interesse des Unternehmers, möglichst wenig Lohn 
zu zahlen, s 


"Und um nichts anderes geht es auch bei den so wimen- 3 


schaftlich objektiven” Leistungsbewertungsystemen. Ste 
dienen nur dazu, die Leistung hochzuschrauben und den 
Lohn zu drücken, Durch den neuen Metalitarifvertrag 
hat sich die "Wissenschaftlichkeit" dieser Aubeutungsme- 


Und noch eins: wer glaubt, durch den neuen Tarifvertrag 
habe sich der Lahn in Niedersachsen tatsächlich an den 

anderer Bezirke (2,3, Baden-Württemberg) angeglichen, 
der irrt sich gevaltig. Die Kollegen in Baden-Wirttem- 
berg bekommen namlich 5,36 DM Ecklohn (Lehngruppe. 


thoden selbst entlarvt, 


VE = 100%) ohne daß ihnen die Akkorde oder Zulagen 


LETTERA DI UN COLLEGA ITALIANO 


Alla Redazione del G,B.2. 
34 Göttingen, Rote Str, 1 


Dopo le glomate nere delle Olimpiedl d sono verificate delle cose che nom fanno onore alla Germania, 
Moli di wol ogni giorno apprendiamo della Radio Televisione e della stampa che In quests o in quella 
città vengono fatte delle espulsioni di rosa dj lavorato stranieri, Le autorità motivono queste espul- 
Moni ` por garentire la siewezza Interna della Nazione sono necesarie questi provvedimenti, solo 
osf si pouono evitar episodi come quelli df Monaco," A mio parere tutto ciè mi sempra paradorsale 
perché nella Republica Federale Tedesca ci samo 2 1/2 di stranieri e mal abbiamo fatto atti terroristici 
© provocato la gemeng della Nazione, 1 fatti lo dimostrano perchèdopo quello che è nucceno Monaco 
ne prima non abbiamo e nemmeno ripetuto atti Temorisicl, Mentre le autorità contiauono a fare delle 
espulsioni. indiscriminati fregandosne dei diritti dell'uomo (Che 1a Germania fa anche pars di questa 
organizzazione, Ma le caus di. queste espolaiool sono diverse del comunicati ufficiali, La verità & 
Che nella Germania e ammesso la commercialiezasione di esse umani, Perché Il Governo è daccordo 
con 1 Capitalisti e questi per aumentare i loro profitti escogitano tutti 1 mezzi, come ad exemplo Nm- 
Portaztone di glovanl operal delle Nazioal povere Turchia, Penia paest Arabi e per sino dal Glappone, A 
Costoro vengono fatte delle promese „ ma quando costoroanivano nella Repbblica Federale Tedesca u 
accorgono di enere stati improillati, Perché in Realta nol stranieri dobhlamo sopportare füllontanamento 
delle nostre moglie e figli e vivere nelle Baracche o delle stanze in 20mg In 5 ed anche 10 perone, Pol non 
Parliamo delle nostre paghe che con Quello che ci danno, mon abbiamo nersuna ponibilitd di acquisto 
perché | prezzi in proporzione al nostro guadagno sono pid alti, E molti stranieri hanno capito 11 gioco 
dei paddronl e st sono organizzati nel varii Sindacati e negli scioperi fatti dei Metallici e Chimici molti 
lavoratori stranieri ono marclati braccio, a braccio con 1 colleghi Tedeschi, 1 padroni vedendo che glt 
stranieri organizzano hanno capito che | oro profitti poneoo emere messi [o pericolo penchd í lavoratori 
non vogliano fare pl 1 loro gioco e cosf hanno organizzato una campagnla contro 1 lavora tori stranieri 
creando una rottura di collaborazione tr colle ghi Tedeschi, Però 1 signori padroni nascondano Ia velt e 
non parlano mai def cari fitt salari basi ed H divieto di esere ammalati, E per finire un appello al 
colleghi Tedeschi,» uno straniero collabora con i colleghi tedeschi negl scioperi vene espulio come 
Terrorista, Se un collega Tedesco partecipa agli xcoperi viene considerato Radicalista, Per cul cari 
colleghi Tedeschi tutto quello che viene praticato contro di nal serve al padroni come esperimento per 


pol domani praticarlo contro di vol. 
P,5. E molto strano come mal i1 D.t 
espulsioni di lavoratori stranieri, 

(1i nome del collega e noto alla Redazione) 


B, ed 1 varli Sindicati non hanno preso pozioni contro questi 


Brief eines italienischen Kollegen 


An die GBZ 


Nach den schwarzen Tagen der Olymplade in München 
sind Dinge panstert, die Deutschland keine Ehre ma- 
chen, 

Täglich hören wir über Fernsehen, Presse und Rund- 
funk, dad in dieser oder jener Stadt Massenaurwelsun- 
gen von Ausländern vorgenommen werden, Die Be- 
hérden begründen diese Maßnahmen: "Für die Innere 
Sicherheit der Nation sind solche Maßnahmen nohwen- 
dig, um zu verhindern, daß tích solche Episoden wie 
dle von München wiederholen,” Mir scheint diese Be- 
grindung paradox, denn in der BRD sind 2 1/2 Milli- 
nen Auländer, die niema ls weder solche Terrorak- 
te begangen haben, noch die Innere Sicherheit provo- 


ziert haben, Tatsache Ist, daß vir weder vor dem 
Massaker in München, noch danach Terrarakte began- 
gen haben, Während die Behörden mit den undiferen- 
Zierten Argumenten fortfahren, kümmem le sch den 
Teufel um die Menschenrechte, zu denen sich auch 
die BD bekennt, Aber dle wahren Gründe der Aur- 
Weisungen iod andere ala die, die in den Massenme- 
dien verbreitet werden, Denn die Wahrheit It die, 
das die Regierung Menscherhandel zat im Einwer- 
ständnis mit den Kapitalisten, die sich alle möglichen 
Nittel ausdenken, um ftre Profite zu steigern, wie 
2.8, der Import von Arbeitern aus armen Ländern, 

aus der Türkei, Persien, au arabischen Ländern und 
sogar aus Japan, 

Versprochen wird ihnen viel, sind te aber da, müssen 


de feststellen, daß sie betrogen wurden, In Wirklich- 
keit müssen wir die Trennung von Frau und Kinder 
auf uns nehmen, in Baracken oder in 20 qm großen 
Zimmern zu fünft oder zu zehat wohnen, Von unse- 
tem Lohn wollen wir erst gar nicht reden, Wir haben 
keine Möglichkeit uns etwas anzuschaffen, denn die 
Preise sind viel zu hoch im Verhältnis zu unserem 
Lohn, Viele ausländische Kollegen habea das Spiel 
der Unternehmer durchschaut, viele sind organisiert 
In den Gewerkschaften und sehr viele sind In den ver- 
gangenen Streiks der Metall und Chemie Schulter an 
Schulter mit den deutschen Kollegen manschiert, Die 
Untemehmer haben ventanden, daß die Organisie- 
tung der Arbeiter, der ausländischen und der deut- 
schen, ln den verschiedenen Gewerkschaften eine 
Gefahr für Ihre Profite bedeuten, Deshalb haben die 
Unternehmer cine Pressekampagne gegen die Auslän- 
der unternommen, Darin verschweigen sie den Miet- 
wucher, die niedrigen Löhne und das Verbot "krank 


Aus der Metalltarifrunde 1971 hatten die aktiven Gewerk- 
schaftskollegen die Konsequenz gezogen 


Wir müssen uns in Zukunft noch früher und gründlicher 
auf die Tarifverhandl ungen vorbereiten, Unsere Forderun- 
gen müssen In einer breiten Diskussion aller Metallkolle- 
gen au allen Betrieben aufgestellt wenden, Nor dann kön- 
nen wir unseren Einfluß auf die Tarifkommisson vergo- 
Bern. 

Jetzt Ist es soweit, Der Lohntarifverteag für die Metall 
läuft am 31, Dezember 1972 au. 

1n Göttingen und anderen Bereichen haben die Vorberei- 
tungen begonnen, Schon Mitte Oktober ist eine Vertreter- 
versammlung der IG Me tall, auf der die Forderungen dis- 
katiert werden sollen. 


Seit 4 Wochen diskutieren die Kollegen der Feinpeaf über. 
die nächste Tarifrunde, Die Bildungsobleute haben zu fh- 
ten Sitzungen alle Kollegen des Betriebes eingeladen. 
Am letzten Dienstag, den 3. Oktober, fand Im DGB- 


Betriebsversammlung nötig 


Die Geschäftsleitung von ZEISS hält sich an das Betriebiver- 
fassungsgesetz, Gemäß 110 DVG unterrichtet sie Ihre Ge- 
schöftsangehötigen" am Schwarzen Brett über die wirtschaft- 
liche Lage des Werkes, Aber man ist Immer noch so schlau 
ie zuvor, wenn man den Geschäftsbericht gelesen hat. Für 
die Kollegen blelben noch eine Menge Fragen offen, 
Obwohl (laut Anschlag) die Aufträge dieses Jahr höher ind 
als im Vorjahr, gibt es in Göttingen augeafallig wenig Ar- 
beit, Außerdem wird In einigen Abtellungen rationalislert, 
Dadurch werden Kollegen "freigesetzt", Da de vernetzt 
werden konnten, brauchte bisher niemand entlassen zu wer- 
den, Andererseits wird auch set langem niemand mehr ein- 
gestellt, Und es ist allgemein bekannt, daß viele jüngere 


Gemeinsame Vorbereitung 
der nächsten Tarifrunde 


zu werden” (debe Ausländergesetz). Auch versuchen 
sie mit allen Mitteln einen Keil zwischen ausländi- 
sche und deutsche Arbeiter za treiben, 

Und zum Schluß ein Apell an die deutschen Kollegen: 
Wean ein ausländischer Kollege mit einer deutschen. 
zeit, wird er als Terrorist ausgewiesen, Und 
nimmt ein deutscher am Streik teil, wind er Radilalist 
genannt, Deshalb, liebe deutsche Kollegen, alles 
Vas heute gegen uns Ausländer angewandt wird, 

dient den Unternehmern, um es morgen gegen cuch 
P,5.5 Ich wundere mich sehr, daB der DGB und die 
Einzelgewerkıchaften noch keine eindeutige Stellung- 
nahme gegen die Auländerhetze abgegeben haben, 
denn auch wir Ausländer sind Mitglieder det Gewerk- 
schaften, 


(Der Name des Kollegen Ist der Redaktion bekannt) 


Haus eine Vertrauensleuteversammlung der Fa, ISCO statt 
An dieser Sitzung nahmen auch 5 Vertrauenileute von 
Feinprüf teil. Die Vertrauenskörperleitung von ISCO hatte 
de gebeten, zu berichten, was in der Feinprüf bisher go~ 
Haufen Ist, 


Damit haben die Vertravenslente von Felnprüf und 15CO 
einen wichtigen ersten Schritt dau getan, die nichste 
Tarifrunde gemeinsam vorzuberelten und durchzustehen, 
Denn die letzte Tarifrunde hatte gezeigt, dab es nicht 
ausreicht, wenn die Kollegen einer Betriebes Forderungen 
aufttellen, Nur wena die Erfahrungen und Vorstellungen 
aus allen Betrieben schon frühzeitig zusammengetragen 
werden (und nicht erst in der Vertreterversamnlung), 
kann es zu den notwendigen gemeinsamen Aktionen aller 
Kollegen kommen, 


Die Vertrauensleute von ISCO und Feinprüf haben be - 
schlowsen, mit der Unterstützung des 1, Bevollmächtigten 
Koll, Kantelhard, sich auch an die Vertrauensleute ande- 
zer Betriebe zu wenden, 


Kollegen die tirma In den letzten zuei een freivittig 
erlassen haben, Dadurch ist das Drchschitalte dr Be- 
Geet ziemlich gestiegen. Die Geschifteitung heit 
uch darum eine Gedanken zu machen, 

Vor einiger Zeit bat die Geschäftsleitung Veranermgen der 
Zeiw-Statts angekündigt. Davon haben wir ler nichts 
mehr gehört, Für uns ist dabei gerade die FRage der Pensione 
mgrlung sch wichtig Diese und andere Fragen müsen auf 
AperBeirehsyerammlung geklärt werden, Auf der tg 
Verzanensieuteversammlang wurde vorgeschlagen, da je- 
mand von der Geschäftsleitung au Oberkochen auf dieser 
Setiebsvenammlang ede uad Antwort sehen muß, Und 
dese Eent nicht wieder In die Weh- 
eech fallen, 


| IHOLZ - HENKEL 


EINSCHÜCHTERUNGSVERSUCH 


Die Geschäftsleitung bei tolz- Henkel reagiert schnell 
auf Angiffe gegen Ihre Praktiken, Schon eiben Tag, 
nachdem die GBZ unter der Überschrift" Skiavenhan- 
el" über die Aubeutungsmethoden bei Holz-Henkel 
berichtet hatte, wurde Im Betrieb ein "Flogblat" 
verteilt, Darin wird behauptet, der Ariel In der 

(E12. enispeche nich t den Tatsachen und die Firma 
tabe bet Gericht de Unteruchüng gegen die GRZ 
eingeleitet, 

Doch die Kollegen bei Holz Henkel wissen genau, 

dab alle Erelgnive, dic im Artikel geschildert werden, 


gerichtliche Schritte der Firma Hols-Henkel bekannt, 
Um die Kollegen einzuschöchtern, wird auch der 
Betzieberat mißbraucht. Das Flugblatt war mit "Firma 
Holz-Henkel Arbeitervertretung ` unterzeichnet. So. 
soll ein Keil in die Belegschaft getrieben werden, 
Dem Vernehmen nach hat der Betriebsrat jedoch 
st von dem Flugslart erfahren, als es chon im He- 
trieb verteilt wurde, Es legt Ja auch auf der Hand, 
At hinter dem ganzen Manöver die Geschäftsleitung 
steht, So heiät es mit entlarvender Offenheit in dem 
wird es verstehen, 


wahr sind, Es gibt sogar noch einiges mehr zu berich- 
ten. Deshalb sollen die Kollegen durch das Flugblatt 
aingeschbchtert werden, Mit !inwelsen auf gerichtr. 
liche Schritte sol Deen Angst gemacht werden, da- 
mit sie sich nicht an IhreGeweckschaft und die GBZ 
wenden. Uis heute aber ist der GOZ nichts über 


Anscheinend glaubt die Geschäftsleitung, ein ver- 
logeoes Flugblatt sei das richtige Fleckenwaser, 


.o oe nenne. 


jselankel'in firna idaresi kondisine jüneltilen suşla- 
molara aoslóyle cevap vorijor.üBL-üasetesinin "KOLS TI- 

CART" baglit altinda Holz-ilenkelin vielen metodlari 
akkioda yayin yapnasindan honon birkaç gün sone igyer- 
Finde bir "Dildiri" daitti.Su biläiride UBZ-gazstesinde 
gexilanlarin dogru olsadi*i ve fireanin gazete hakkinda 
amvcilik naxdinde tahkikat açtirdiği bildiriliyordu. 

Am Holr-ienkelie geligan askedaglar,bu gazetede bahse- 
dilonlerin deren oldu unu biliyorlar.latta yastlacak bim- 
qok bususlar var.Bu yüsden,orkadaqlara bu bildiriyle gös- 
da:i verilmek in teniyor.lalbuki gimiye Xadar,üols-denkel 
fismaninin mahkeneya bagrumdu/una dair hiçbir haber gel- 
menigtire 

Askadaplara görda*i vernek iq in,iggi temsilciler karu- 
dudo kötüye kullanilsaktadir.Da'icilen bildirinin altina 
get tema eet diyo yasilnigti.Bu şokildo firsado çalt- 
genlar bölünmek iatenmektedir.Igui teseilciler kurula iae 
hakikatte sneak febmikada dapitildikian sonra,bu bildiriden 
haberi olàu-unu söylenektedis.Zeten bu doleplarin arkasin- 
aisen idaresinin gizli olduu gayot agiktir.Bildtride 
(umi belli eden bir aşiklikla göyle denilcaktedlzt 
FIsletzenii,... bu gibi hakikate uyniyan kötü negriyattan 
kendisini tenise sikaranaktir."Galiba firma idsrsaiiyalan 

bir bildiriyi lekesini silecek bir temislens suya 


pt nimmt Henkel 210,- DM 


Metall: 


Die Kampfbereitschaft wächst 


LOHNFRAGEN SIND MACHTFRAGEN, DIE VERGANGENEN TARIFRUNDEN HABEN DAS 
DEUTLICH GEZEIGT! WENN WIR UNSEREN LOHN GEGEN PREISTEIGERUNGEN SCHÜT- 
ZEN WOLLEN, DANN MÜSSEN WIR KÄMPFEN.DIE KAMPFBEREITSCHAFT ALLER KOLLE- 
GEN IST FÜR DEN AUSGANG DER NÄCHSTEN TARIFRUNDE ENTSCHEID ENT. SCHON 
JETZT MÜSSEN WIR UNS AUF DIE KOMMENDEN ARBEITSKÄMPFE VORBEREITEN.ES 
GILT, DIE GEWERKSCHAFTLICHE ORGANISATION IN DEN BETRIEBEN ZU STÄRKEN. 
BEISPIELE FÜR DAS ANWACHSEN DER KAMPFBEREITSCHAFT SIND DIE STREIKS IN 
VIELEN BETRIEBEN DER METALLINDUSTRIE. 


Streik gegen Lohnraub 


Am 97. Juli streikten die Arbeiter der Bremsenfertigung 
inder Alfred Teves GmbH Frankfurt), alssie 
beim Empfang der Monatabrechoung feststellen mutten, 
dat trote erhöhter Arbeitsleistung (130 statt bisher 120 
Bremsgeräte pro Band und Schicht) der Lohn gesunken war 
um 80 bis 90 DM, Die Frühschicht sreikte am 27,7, bis 
aum Schluß, Die Späichlebt nahm die Arbeit erst nach 

45 Minuten auf, nachdem Betrieben und Direktion Yers 
handlungen zugesichert hatten. 

Bereits im Januar hatte es in der gleichen Abteilung Ar- 
Þeitiniederlegungen gegeben. Dama Is wollte die Firma 
dle gerade tarfvertaglich vereinbarte Lohnerhchung durch 
Streichung der Schichtzulage unwirksam machen. 


Streik gegen Gefährdung 
der Arbeitsplätze 


Rund 2000 Arbeiter und Angestellte der Klöckner- Wer- 
ke inGeorgsmarlenhütte bei Omabrüek protestier- 
ten am 23,8, vor dem Kasinohotel, in dem sich der CDU- 
Vorsitzende Barzel mit dem Vorstand der Klöckner- 
Werke taf, gegen die Gefährdung Ihrer Arbeitsplätze, 

Von der Konzernleltung in Dulsburg war durchgesickert, 
‚aß durch Errichtung eines Elektroofens in Osnabrück und 
durch weitere Investitionen In der Klöckner-Hätte in Bre- 
men Arbeitsplätze in Georgsmarlenhütte überflissig ver- 
den, Bereits in den vergangenen Jahren var dort die Beleg: 
schaft um 1400 verringert worden. Obwohl der Betriebsrat 
die Geschäftsleitung Immer wieder aufgefordert hatte, den 
Arbeiter und Angestellten "reinen Wein  einzwchenken" 
bet die Zukunft des Werkes, erhielten die Betroffenen ket: 
ne Auskunft, Erst nach der Protestaktion gab der Vorstands- 
yonitzende unter dem Gelächter der Arbeiter bekannt, daß 
der Personalbestand "möglicherweise" sogar erhöht werden 
mine, da eine Erhöhung der Rohstahlverarbeitung auge 
attebl werde, Der Betriöstatsvonitzende sagte zur Lage 
Techt drastisch: "Sie haben uns wieder In den Arich ge- 
treten,” 


Streik gegen 

geplante Entlassungen 

Arm 14.8, sreikten mehrere hundert Arbeiter der Maschi- 
neufabrik Buckau- Wolf in Grevenbroich gegen 


die vorgesehenen Entlauungen, die der Vorstand am 9,8. 
in einerf Denkmodell" dem Betriebsrat mitgeteilt hatte, 


Danach sollte die Belegschaft von 1300 auf 470 Personen. 

reduziert und das Betrlebsgelände von 180 000 auf 60 000 
qm verringert werden, Der Betrlebirat lehnte die Masen- 
Entlassung ab, Am 15,8, bemühten sich die Vorstandamit- 
Seier auf einer Beäsgschafts versammlung den Arbeitern 
und Angestellten die "Kapazltätsanpamung” schmackhaft 
zu machen, Die Herren des Vorstandes verließen jedoch 
flachtartig die Versammlung, als ein Arbeiter fragte, ob 
die drei Vorstandumitglieder eben falls zu denen zählen, 
die entlassen werden soll en. 


Sitzstreik an den 
Arbeitsplätzen 


un 7 Uhr trat ie Frühschicht der Draht- und Fein 
eisenstraße der ehemaligen Hüttenwerke Hagen- 
Haspe In einen Sitzstreik an den Arbeitsplätzen, Die Ar- 
belter prote tierten gegen eine Anordnung der Klöckner- 
Konzeroleitung, nach der die Arbeit in den einzelnen 
Schichten künftig von zwei Drittel der bisher eingesetäten 
Belegschaft geleistet werden voll, Die Mittags- und Spät- 
schicht schlossen sich dem Streik an, Zunächst erklärte 
ich die Direktion zu Zugeständnissen berelt „Später ver- 
chte sie die Arbeiter mit der Drohung unter Druck zu set- 
zen, der Klackner-Konzern werde bel einer Fortsetzung 
det Kampfmahnalımen auch die restlichen Abteilungen der 
ehemaligen Haspor Hüttenwerke schließen. Am Abend 

dev 1.8. wurde die gesamte Belegschaft ausgesperrt, 


Am 31, Juli hatte der Klöekner- Konzern die gesamte Hoch 
ofenabtellang der Hütte stillgelegt. 3000 Beschäftigte ver- 
lexcn hierdurch Ihre Arbeitsplätze, In der Draht- und Fein- 
'elsenberstellung arbeiten jetzt tur noch rund 90.0 Arbeiter 
und Angestellte, 

Der neue Stellenpian wat ohne Zustimmung des Betrlebs- 
tes erlassen warden. Außerdem solite ein neuer Arbeits 
Doft in Kraft gesetzt werden, der die Kapazltát des 
Restbetriebes stärker auslastet, Nach zwanzigrtündigem 
Streik erzielten die Arbeiter einen Teilerfolg. Der Stellen- 
plan warde zu ihren Gunsten gerinfügig geändert, 


Streik für Lohnerhóhung — 
gegen Preissteigerungen 


Arbeiter der Mock und Halbzeugetate des sum Krupp- 
Kanzern gehörenden Hüttenwerkes Rheinhausen 
Haben im Pili mehrfach Protest- und Warnsteiks zur Un- 
tereützung Ihrer Lohnforderungen durchzefthet, Zu Arbeitr 
iederlegungen kam es auch Im Walewerk und Im Stah- 
ek des Unternehmens, weil sch die Direktion weigerte, 
die Forderung nach Erhöhung der Sundenlahoe am 40 Pig 
au erfüllen, Die Metallarbeiter begründen fre Lobnfr- 
derungen mit dem Prisauftricb in der BRD selt dem ier 
unbefiedigenden Tarfabschluß, Nicht zuletet wind die 
ohnforderung auch mit Mietechötungen des Krupp-Kon- 
zem motiviert, Scit dem 1, Juli dieses Jahres mien 

die Hittenwerker zwischen 8 und 10% mehr Miete zahle. 


Streik verhinderte Entlassung 
des BR-Vorsitzenden 


Ein vierstündiger Streik der 350 Arbeiter der Holabearbel- 
tungsmasehlnenfabrik Adolf Bäuerle in Oberkochen 
verhinderte am 90,3, eine von der Geschäftsleitung gefor- 
derte Entlauung des Betzlebwatsvorsttzenden, Aufgrund von 
Differenzen bel der Zeitmeunung war ex zwischen dem Lel- 
ter der Abteilung Zeitvorbereltungen und dem Betriebirate- 
Vorsitzenden zu heftigen Auseinandenetzungen gekommen. 
Dies benutzte die Direktion, nra beim Betziebsat offiziell 
eine fristlose Entlamsung zu erwirken, Einstimmig wies der 
Betriebsrat die Unterstellung zurück, daß der Betriésfrieden 
durch den Vorsitzenden gestört worden sei, Er wies darauf 
hin, dab schon lange eln Grund gesucht wurde, den unbe 
quemen Sprecher der Belegschaft au Fall zu blingen, Auf- 
grund des Streiks und von Verhandlungen zwischen der 1G 
Metall und dem Geschäftsführer der Bezirksgruppe des Me- 
tallindustriellenverbandes wurde die Kündigung rückgängig 
gemacht, 


Streik gegen Arbeitsplatz- 
und Lohnverschlechterung 


Am 9.8. legten 200 Arbeiter der Mannesmann- Werke 
in Dufsburg-Huckingen für drei Stunden die Arbeit nleder, 
Ihre Forderungen richteten sich gegen Arbeitsplatz- und Lohn: 
verschlechterungen als Folge der Ratlonalisierungsma nah 
men, Mit Tranparenten zogen die Betsfebshandwerker vor 
das Vervaltongsgebiade 

Am 39. /07.8, haben die Arbeiter des Hafeubelriebes der 
Mannesmann AG in Duisburg gestreikt, Sie verlangten von 
der Geschäftsleitung, daß Umschlagsgüter des Bayer-Konzert 
e für Hochöfen bestimmt sind, auf gesundheitsschädigen- 
de Abgase untersucht werden, Der Betriebsleiter weigerte 
dich, dieser Forderung nachzukommen und beschimpfte die 
Kollegen, "Tero" auszuüben, um Lohnerhöhungen zu er- 
zwingen. Darauftin legte dle Nachtschicht die Arbeit nieder 
Der Betrieberat fordert die Entls mang des Betriebuletten, 


(Quelle: Gewerkschaftsspfegel 17, Wahrheit 7/8) 


GEGEN DIE ANGRIFFE 
DER KAPITALISTENKLASSE 


DIE SOLIDARITAT 
DER ARBEITERKLASSE 


[Die Beisplele zeigen, worum es geht: durch Lohnkützungen, 
Rattonalisterungunas nahmen, Stillegungen, Entlassungen 
[und Akkordverschärfungen versuchen die Kapitalisten, die 
Lasten des Internationalen Konkurrenzkampes auf uns Ar- 
better und Angestellte abzuw.älzen, Der Konkurrenzkampf 
der Unternehmen auf dem internationalen Markt hat sich in 
den letzten Jahren mehr und mehr verschärft, Durch Erho, 
[hang des Warenexport, Auslandıbeteiligungen und Zweig- 
nl ederlauungen In "Bllliglohnländern” versuchen die deut- 
schen Kapitalisten ihre Position auf dem Weltmarkt auszu- 
bauen und ihre Vormachtstellung in der EWG zu festigen , 
Die notwendigen Mittel müssen wir Atbel et und Azgestell- 
ten aufbringen. Voo den dadurch erzielten Gewinnen ger 
gea wir keinen Pfennig zu sehen, Im Gegenteil: unzerd Be- 
allchue sinken, die Prebe steigen und die Ausbeutung In 
den Betrieben wird verschärft, Nur im solidarisehen Kampf 
werden wir die Angriffe der Kapitalisten auf unseren Lebens- 


standard und umere Rechte aurlickschlagen können. 


INTERNATIONALE 
STREIKFRONT 


Nicht mur in der Bundesrepublik nimmt die Zahl der Steier 
ständig zu, Auch in den anderen kapitalutichen-S taaten 
setzen sich Immer mehr Arbeiter gegen die Angriffe der 
Kapitalisten auf ihren Lebensstandard und thre Rechte zur 
Wehr, Auch hier versuchen die Kapitalisten die Lasten des 
verschärften Konkurrenzkamples auf dem Weltmarkt auf die 
arbeitende Bevölkerung abzuwälzen, Auch in den Betrieben 
dieser Länder wird die Ausbeutung verschärft, Auch dort 
‚Sucht die herrschende Klasse demokratische Rechte durch 
arbeitsrfeindliche Gesetze (2,8, Gewerkschaft gesetze) ab- 
ubauen, Die folgenden Beispiele zeigen, daß die intema- 
Denk Streikfront die ganze kapitalistische Welt erfant hat, 
USA: 
KAMPF DER BAUARBEITER UM ARBEITSPLÄTZE 


In den USA sind z, Zt. 25 - 30 % aller Bauarbeiter arbeltslor, 
Die großen Bauperellichaften nutzen die Lage aus: sie be- 
schäftigen teilweise nur noch unorganlslerte Arbeiter, die 
sie unter Tarif bezahlen. In dieser Situation kam es am 

23, Juni in Norristown zar größten Banarbelterdemonitration 
in der Geschichte der USA: 40 009 Bauarbeiter aur Philadel- 
phia, Pittsburgh, Baltimore und New York zogen bei stro- 
mendem Regen zum hutizgebäude, Sie demonstrierten ge~ 
Ben einen Getichtsbeichluß, der den gewerkschaftlich orga- 
Ween Arbeltern verbietet, Bauplätze, auf denen nichtor- 
gnnlslerte Arbeiter arbelten, zu bestrefken, 

Die Staatıgewalt verhängte den Aumahmesustand über 
Norristown und holte 4000 Soldaten der Armee herbei. Schon 
In den Wochen zuvor war es za harten Auselnandersetzungen 
mit der örtlichen Polizei gekommen, Am 5, Juni waren ei- 
nige tausend Arbeiter aus Protest gegen die Politik der Ban- 
herren auf ein Baugelände gezogen und hatten versucht, den 
Bau cines großen Hotels zu verhindem, Gegen den Angriff 
der Polizei und des Werkschutzes setzten sich die Baurbei- 
ter mit einem Steinhagel zur Wehr, Zahlreiche Arbeiter 
wurden daraufhin verhaftet, 

ITALIEN: ERFOLGREICHER EINSENBAHNERSTREIK. 


Am 2, Angust traten 216 000 Elsenbahner in einen 24-stündt 
gen Streik, Sie brachten damit fast den gesamten Elsenbahn- 
verkehr zum Erliegen. Mit diesen entschlossenen Kampfmaß 
nahmen machten tie auf die katastrophale Situation im fta- 
Henischen Eisenbahnnetz aufmerksam. Die Forderungen der 
Bisenbahrer sind: Ausbau des Eisenbahnnetzes, Erneuerung 
des rollenden Materials und Modernisierung des veralteten 
Streckennetzes, Durch die Modessisterung soll die Uafali- 
gefahr vertingert werden, Durch den Ausbau des Eisenbaha- 
netzes sollen die Arbeitsplatze gesichert werden. Der 

Staat beabsichtigt nämlich, Eisenbahnstrecken sillzulegen, 
die nicht unmittelbar der GroBindustrie dienen, 


in Mem Streik haben die italienlschen Arbeiter eine mo- 


natliche Lohnerhöhung sowie die Vermehrung des Eisenbahn- 
personals um 11000 Arbeiter auf 226 000 durchgesetzt, 


Außerdem haben sic die Regierung dazu gezwungen, dem 
Ausbau des Eisenbahnnetzes und Investitionen in den veral- 
teten Eisenbahnanlagen zuzutimmen. 


AUSTRALIEN: STREIK FÜR DIE 39-STUNDEN- WOCHE 


In Australien, das 1947 als erstes Land der Welt die 40-Slun. 
den-Woche eingeführt hatte, ist inzwischen um die generel- 
Je Einführung der 35-Stunden-Woche ein Machtkampf swi- 
schen der Atbellesklame und ihren Gewerkschaften auf der 
einen und den Kapitalisten und ihrer Regierung auf der an- 
deren Seite entbrannt, Obwohl die Regierung "mit allen Mit 
teln kämpfen will”, haben bereits die Bergarbelter im Dun- 
desstaat Neu-Sbdwales und die Docker und Arbeiter des 
Container-Depots die 35-Stunden-Woche durchgesetzt, 
Auch die Hafen- und Werftarbei ter in Melbourne kämpfen 
2.21. für Lohnerhöhungen und die Einführung der 35-Stun- 
den-Woche, 


Für die gleiche Forderung streiken seit Anfang Juli die Arbel 
ter in den australischen Raffinerien, Sie haben die Industrie 
imd den Verkehr des Landes zum Teil lahmpelegt. In gien. 
stralen wurde Inzwischen der Verkauf von Benzin an Privat- 
personen verboten, Die Regierung in Sydney erwägt den 
Einsatz von Truppen in den bestreikten Raffinerien, 


ENGLAND: DER KAMPF DER AIAFENARBIETER. 


1970 hatte die englische Regierung ein " Modernislerunger 

komitee für die Dockerinduitrie" eingesetzt, Die Rationali- 

sieragsmaßnahme dieses Komitees hieß Umstellung auf 

Contafnerfracht, Für die englischen Hafenarbelter bedeutet 

das: 

7 bis 1975 soll die Anzahl der Docker um die Hilfte ver- 
Hafe werden, 

7 die Halfte aller Schtffs-Liegeplä tze wird stillgelegt, 


Schon jetat aber ist ein Drittel der eingetragenen Docker ar- 
belislos, Schon jezt ist die Hälfte der Docker die Arbeit 
haben, nur halbtags beschäftigt, Und schon jetzt gibt es 
Iber eine Million Arbeitslose In England, Wer jetzt als Doch 
arbeiter seine Arbeit im Hafen verliert, hat sich einzurel- 
hen in dàs Milllonenheer der Arbeitslosen, in die wöchent- 
lichen Schlangen bei der Stempelgeldkaue, 


Das wisen die englischen Dockarbeiter ganz genau, und 
deshaib kämpfen de für die Sicherung der Arbeitsplätze, 
Die Hafenarbeiter strekten und fünf Ihrer führe nden Kol- 
legen wurden verhaftet, Denn laut Antistreikgesetz war ihr 
Streik ilegal. Doch durch das Eingreifen des Staates wurde. 
‚der Kampf der Docker zum Kampf gegen das Antistreikge- 
px 


Alle 40 000 Dockarbeiter legten ihre Arbeit nieder. Durch 
spontane Solldaritätsstreiks von 150 000 englischen Arbei- 
tem und Angestellten In vielen andere n Industriesweigen 
wurden die Docker unterstützt, Es kam zu gewaltigen Soli- 
Garitätsdemonstrationen und zu harten Auseinandemsetzun- 


gen mit der Polizei, bei denen es auf beiden Seiten viele 
Verletzte gab, Aufgrund der anwachsenden Solidarität 
mußten die verhafteten Stweikführer wieder freigelssen 
Werden. Damit haben die Docker sich erfolgreich gegen 
das Antlstreikgesets zur Wehr gesetzt, 


Doch das Ziel der Arbeitiplatzsicherheit haben ge nicht 
ganz ereicht, Trotz des Widerstandes dex Mehrheit der 
Dockarbeiter ging die Gewerkschaftsführung auf die Ange- 
bote der Kapitalisten ein und eratbeite te gemeinsam mit 
Ihnen einen "Sozialplan", Dieser Sozialplan gibt den 
Deem jedoch keine gesicherte Zukunft, 


ENGLAND: FABRIKBESET ZUNG BEI BRITISH LEYLAND. 


Rationalisterungumaßnalımen und Entlassungen der British 
Leyland in Basingstoke haben 1000 Arbeiter diesen Zweig 
betriebes mit der Besetzung der Fabrik beantwortet, Die 
veralteten Pr odoktionsanla gen sollen stillgelegt werden 

und fbre Produktion sol von einem moderner ausgentätte- 
ten Werk in Manchester übernommen werden, Damit sind 
300 von 1000 Kollegen von Entlauung bedroht, Mit der 
Besetzung wollen die Arbelter dle Kapitalisten dazu zwin- 
gen, alle Kollegen in dem neuen Werk wieder einzustellen 
Das Gewerkıchaftskomitee des Leylandkonzerna, in dem 
190 000 Arbeiter beschäftigt sind, rief zur 

des Kampfes ihrer Kollegen au einem eintägigen Wam- 
Streik d. In einer groden Demonstration zum zentalem. 
Verwaltungsgebäude des Laylandkonnerus in London fotder- 
ten dle Arbeiter Entlamungstopp für dle Kollegen von Ba- 
iinptole, 


SPANIEN: STREIK FÜR ARBEITSZEITKÜRZUNG 


In den Cltrotn-Wetken der nordspanlschen Hafenstadt Vi- 
Wo legten alle 3 000 Arbeiter spontan die Arbeit nieder, 
als die Firmenleitung ihre Forderung nach der 44-Stunden 
Woche mit der feitlosen Entlassung eines Betriebwatımit- 
gliedi und vier weiteren Arbeitern beantwortete, In der er 
‚ten Strelkwoche solidariserten sich die Belegschaften wer 
terer 25 Betriebe, Damit streikten fast alle Arbeiter in Vi- 
go. 

Die Firmenleitung von Citroën eıkärte zu der Streikwelle, 
in Dutzend Arbeiter habe Ihre Kollegen mit Drohungen 
ind körperlichen Zwang zur Arbeltanfederlegung veran = 
att, Ende September streikten in Vigo über 15 000 spani- 
sche Arbeiter für die Einführung der d4-Stunden- Woche 
und die Freilassung der verhafteten Streikführer. Die Poli- 
zei nahm Inzwischen 66 Arbeiter fest, 4000 Arbeiter ver- 
achledenec Firmen in Vigo wurden entlassen, 


JRD/HOLLAND:STREIK GEGEN STILLEGUNG 


Daß auch gegen Stillegungen ein erfolgreicher Kampf 
möglich irt, bat die internationale Solidarität der Ar- 
beiter aus Holland und der BRD jetet gezeigt: 

Der international verzwelgte ARZO-Chemiefaser- 
Konzern hatte einen "Struktur-Plan” ausgearbeitet, 
nach dem die zum Konzem gehörigen Werke von 


ENKA-Glanzstoff In Holland, Belgien, der BRD und 
der Schweiz geschlomen werden sollten, Um die Ge- 
winnebancen des Konzern zu verbessern, sollte die 
Produktion eingeschränkt wenden und etwa 6000 Arbel- 
er auf die Straße fliegen, 

Dec Betsicbsrat des Werkes in Breda (Holland) mit. 
1700 Beschäftigten versuchte seit Ape 1972 in Ver- 
handlungen mit der Konzernleitung die Süllegungen 
zu verhindern, Die Kollegen In Breda wären von der 
Stillegung besonders schwer betraffen gewesen, Das 
Werk Breda Ist das modernste des Konzerns, die Ar- 
Beitsosenrate in Ihrer Region ist die Höchste der Nie- 
ECH 

Als tich im September 1972 besiche, daß die 
Konzemmleitung auf dem Verahodlunfpwege nicht sum 
Nachgeben gezwungen werden konnte, entschlossen 
sich die Kollegen zu Kampfmaßnahment 

Sie besetzten den Betrieb, 

Die gut vorbereitete Aktion, unterstützt von allen 
Gewerkschaften, lief am 18, September an, Unter der 
Leitung eines gewählten Kommittees aus Betriebs- 
raten, Vertrauensleuten und Gewerkichaftsverteter, 
wurden alle wichtigen Schalttellen des Betriebs von 
den Arbeitern übernommen. Nur die leitenden Ange- 
stellten und die Direktion verließen den Betrieb, 

Alle Kollegen bleiben im Betrieb, Eine Tag- und 
Nachtwache wurde eingerichtet, die Eingänge kontro- 
liest, Die Bevölkerung und die Familien der Arbeiter 
wurden über Lautsprecher und Flogblitter Informiert, 
Die Forderung hieß; 

Der Betrieb bleibt solange besetzt, bis die AKZO- 
Konzernleitung die Stille gungspläne für alle Werke 
zurückaimnt, 

Als die Kollegen im Glanzstoff-Wetk Bemberg in 
Wuppertal-ðaman am 19, Sept, von der Aktion In 
Breda hörten, beichlomen se In einer sofort dier 
rafenen Bele gechaftzversammlung, die Forderung der 
Kollegen aus Breda durch einen Streik zu unterstützen, 
Nach Breda wurde eine Delegation gesandt, die die 
Solidaritat der Arbeiter dex deutschen Werkes bekundet, 
Sowohl in Breda ala auch in Wuppertal-Darmen wurde 
der Streik auch voa den ausländischen Kollegen voll 
mitgetiagen, 

Nach drei Tagen mußte die Konzernleitung nachge- 
ben, Wegen der “starken Reaktionen” der Arbeiter- 
wie es hieß, Alle Stillegungpl ne wurden zurückge - 
zogen, 


IMPRESSUM: 


Die GÖTTINGER BETRIEBSZEITUNG (GBZ) wird 
hergestellt und vertrieben vom Verein Göttinger 


Betriebieitung e, V.i34 Göttingen, Rote Str. 1, 
Telefon 0551/4 26 11, Presserochtlich verantwort- 
Hich. Boremaan. Drack;Hi, Albrecht, 34 Göt- 
tingen, Levintr. 9a, 


Am 18. September legten 29 Frauen aus der Formabtei- 

lung im oberen Sch huchsaal bel den Mündener Gummi- 

werken dle Arbeit für eine Stunde nieder, 

Die Arbeitsplätzbedingungen in der Abteilung machten 

die Arbeit für sie unerträglich: 

= Jedes Mal, wenn die Vulkanisationskessel geöffnet wer 
den, strömen stinkende Dämpfe aus 

= Da die Heizungen wegen eines Umbaus abgeklemmt 
sind, war es bei der sitzenden Arbeit unerträglich kalt, 


Seitdem die Frauen In dieser Abteilung arbeiten, nämlich 
seit dem Sommerurlaub, sind de mit der schlechten Luft 
unzufrieden, Finzelne Frauen beschwerten sich beim Be- 
chent, doch der konnte be der Geschäftsleitung nichts 
Tür de erreichen, 


Am 13, September nahmen die Kolleginnen ire unzumut- 
bare Arbeitisttuation nicht länger widentandslos hin und 
legten eine kurae Protestpause ein, Sie wollten damit h- 
ter Forderung nach Veränderung der Situation Nachdruck 
verleihen, 


Ali sich bla zum 18, September Immer noch nichts geän- 
dert hatte und die Frauen vor Kälte froren, platzte Ihnen 

der Kragen: sie legten die Arbeit nieder und gingen in den 
‚Aufenthaltsraum, Sie hatten die feste Absicht, die Arbeit 

erst dann wieder aufzunehmen, wean die Luft beuer wäre 

und sie nicht mehr zu frieren brauchten, 


Noch wihrend die Kolleginnen im Aufenthaltsraum sabes 
wurden Handwerker In den oberen Schlauchsaal geschici 
Sie schlouen die Heizungen an und trafen Vorbereitungen, 
eine Entlftungsanlage am Kessel anzubauen, 

Nach einer Stunde kamen der Betriebwatsvorsitzende und 
det Meliter der Abteilung und forderten die Frauen auf, 
die Arbeit wieder aufzunehmen, well die Abteilung ge- 
bejat und die Lift erträglich sel, 


Um 14 Uhr fand eine Sitzung von zwet Betriebwatunitglie- 
dern und der Geschäftsleitung statt, In dieser Sitzung frag 
le der Betriebaratsvorsitzende den Beultzer der MGW, 

Dr, Georg Fehrenson, ch die durch den Streik a ugelallene 
Stunde bezahlt würde, Georg Febrensen gab die Zusage, 
dag gezahlt würde. 


WAS KÖNNEN WIR AUS DEM KONFLIKT LERNEN 3 


Bisher hat es bel den Mündaner Gummiwerken derartige 
Auselnandersetzungen nicht gegeben, Meistens wandten 
sich die Kollegen mit Ihren Porderungen und Problemen 
einzeln an die Vertrauensleute und den Betriebsrat, Auch 
die Kolleginnen aus der Formabtellung sind bisher schon 
des öfteren, aber immer nur einzeln, zum Betriebsrat ge- 


E: 


"MGW:ES REGT SICH WAS 


gangen und haben sich über die Kälte und die stinkenden 
Dämpfe beschwert, Doch alle diese Bemühungen hatten 
keinen Erfolg. Weil die Kollegen der Geschaftsle itung als 
Einzelne gegenübertraten, hatten de und auch der Be- 
Athen kein Drockmitte] in der Hand und konnten fhr io 
nicht gefährlich werden, 

Erst als die Frauen gemeinsam handelte, konnten de die 
Geschäftsleitung zwingen, etwas gegen die Kalte und die 
Dämpfe zu unternehmen, Wenn einzelne Kollegen "auf- 
machen”, so hat das für die Geschäftsleitung keine Ausvir 
kungen, Wenn aber eine ganze Abteilung sich zur Wehr 
setzt und die Arbeit niederlegt -und sei es auch nur für. 
eine Stunde-, bedeutet das einen beträchtlichen Produk = 
onsausfal, Und hier liegt die verwundbäre Stelle der 
Gebrüder Fehnensen: den Produktionssnsfall spüren sie nur 
zu deutlich am Sinken der Gewinne, 


Daß es in der Vergangenheit nicht dazu gekommen ist, daß 
die Kollegen Ihr e Interessen gemeinsam und aktiv durch- 
setzten, liegt an dem Verhalten der Geschäftleltung: 


= Sie setzt die Kollegen unter Druck 

- Sie versucht, die Kollegen untereinander zu spalten, Mit 
dieser Taktik gelang es fhr bisher, Konflikte zu umgehen 
Dena je unelniger die Kollegen untereinander sind, desto 
leichter fallt es der Geschäftsleitung, sich durchs wetzen 
Bel den Entlassungen Im Februar 1971 z, 8, setzte de 
nur Kollegen auf die Liste, die im Betrieb als "Bumme- 
lanten” galten, um eine Solidarisierung aller Kollegen 
mit den Entlasenen xu verhindern, 

~ Sie setzt sich über Forderungen der Kollegen hinweg, 
wenn de nur von Einzelnen vorgebracht werden, 


Diese Politik hat bisher glänzend funktionlert, Bel dem 
Streik der Frauen aus der Formabtellung aber war de. 
nicht mehr anwendbar. Denn 


- Die Frauen hatten ein Drekmittel in der Hand; se ver- 
weigerten die Arbeit und die Prodaktion fiel aus 

~ Die Kolleginnen, die sonst durch verschiedene Praktiken 

2.5. das Akkordsystem gespalten waren, waren durch 

Kälte und Gestank geeinigt worden und handelten ge= 

einsam 

- Die Kolleginnen forderten die Veränderung der Arbeits“ 
platzbedingungen nicht einzeln, sondern ~ deutsche und 

ausländische Kolleginnen gemeinsam - als gaħze Abteilung 


Damit la ben de der Politik der Geschäftsleitung genau 
die richtigen Maßnahmen entgegengesetzt, die zum 
folg führten und den anderen Kollegen gezeigt, daf und 
wie Forderungen durchgesetzt werden können, 
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